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Bremen  (HB). Um 21:12 h meldete die Pflegekraft 
eines Altenheimes im Ortsteil Sankt Magnus der 
Feuerwehr- und Rettungsleitstelle ein Feuer in ei-
nem Bewohnerzimmer. 

Aufgrund der Meldung wurden der Einsatzleit-
dienst, Kräfte der Feuerwachen 1, 5 und 6, der 
Rettungsdienst sowie die Freiwillige Feuerwehr 
Schönebeck zur Einsatzstelle alarmiert. Die ein-
treffenden Einsatzkräfte meldeten ein in Voll-
brand stehendes Bewohnerzimmer im Erdge-
schoss. Wegen der zunächst unübersichtlichen 
Lage wurden um 21:28 h weitere Kräfte nachge-
fordert.

Aufgrund der Meldung wurden der Einsatzleitdienst, 
Kräfte der Feuerwachen 1, 5 und 6, der Rettungs-
dienst sowie die Freiwillige Feuerwehr Schönebeck 
zur Einsatzstelle alarmiert. Die eintreffenden Einsatz-
kräfte meldeten ein in Vollbrand stehendes Bewoh-
nerzimmer im Erdgeschoss. Wegen der zunächst 
unübersichtlichen Lage wurden um 21:28 h weitere 
Kräfte nachgefordert. Daraufhin alarmierte der Dis-
ponent zusätzlich Kräfte der Feuerwachen 1 und 5 
sowie die Freiwillige Feuerwehr Vegesack. 

Zur Menschenrettung und Brandbekämpfung wur-
den mehrere Trupps unter Atemschutz mit zwei C-
Rohren eingesetzt. Insgesamt wurden vier Bewohner 
mithilfe von sogenannten Brandfluchthauben von der 
Feuerwehr gerettet und anschließend an den Ret-
tungsdienst übergeben. 

Um 21:56 h konnte vom Einsatzleiter „Feuer aus!“ 
gemeldet werden. 

Es hatten Einrichtungsgegenstände gebrannt. 

Insgesamt wurden neun betroffene Personen vom 
Feuerwehrnotarzt vor Ort untersucht und eine davon 
in ein Bremer Krankenhaus transportiert. 

Am Einsatz beteiligt waren 17 Fahrzeuge und 65 Ein-
satzkräfte. 

Um 22:45 h wurde die Einsatzstelle an die Polizei 
übergeben, die die Brandursachenermittlung über-
nahm.
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Bedingungen 
Die Gruppe der älteren Menschen mit und ohne 
Beeinrächtigungen leben häufig in gemeinsamen 
Einrichtungen. Durch diesen Umstand werden 
Feuerwehren immer wieder in Situationen kom-
men, die nicht als Standard bezeichnet werden 
können. Zudem gibt immer häufiger Wohngemein-
schaften für ältere Menschen, die nicht als Heim 
oder betreutes Wohnen bekannt sind, dennoch zu 
einer erschwerten Rettung von einzelnen Perso-
nen oder Gruppen führen können.  

So sind Menschenrettungen mit besonderen Maß-
nahmen wie spezielles Herausführen aus dem 
Objekt und der Transport von nicht gehfähigen 
Personen sehr aufwändige Tätigkeiten, die einer 
speziellen Schulung bedürfen. 

Die Schulung teilt sich in unterschiedliche Ziel-
gruppen auf:

1. Das Personal einer Institution, in der ältere oder 
beeinträchtigte Menschen leben.

2. Die Bewohner einer Einrichtung bei speziellen 
Veranstaltungen mit den Arbeiten der Rettungs-
kräfte, der Feuerwehr und des Personals in einer 
kritischen Situation vertraut machen. (Modelle für 
solche Veranstaltungen sind beim DFV oder der 
vfdb erhältlich).

3. Feuerwehrkräfte mehrmals jährlich mit den in-
neren wie äußeren Gegebenheiten von Einrichtun-
gen vertraut machen. Ferner muss auch das Han-
deln in kritischen Situationen trainiert werden wie 
der Transport mit Tragetüchern in engen Räumen 
und Nutzung der Tragebettunterlagen sowie das 
Betreuen von älteren Menschen  in Situationen mit 
äußeren Einflüssen insbesonderen an Sammel-
plätzen. 

4. Hilfreich sind einheitliche Kennzeichnungen des 
Pflege- und Betreuungspersonal in Alten- und Pfle-
geeinrichtungen. Hier können Westen mit speziel-
len Aufschriften den Einsatzkräften wertvolle Hilfe 
bei der Durchführung ihrer Rettungsaufgaben ge-
ben. Sie können Ortskenntnissse und Hilfeleistun-
gen spezieller Art abfordern.

5. Alle Gruppen sollten gemeinsame Trainings ab-
solvieren.


